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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Rundlauf-Tablettiermaschine mit einer in einem Gehduse drehbar gelagerten
und mit einer Antriebswelle verbundenen Matrizenscheibe, in der Ober- und Unterstempel gefiihrt sind, die in
ihrer Stellung beim Umlauf der Matrizenscheibe durch ringférmige Kurven gesteuert werden. Sie sind ausge-
bildet als Kurvenringe, die jeweils mit einer Ringnut in der Art einer Steuerkurve versehen sind, in der die Stem-
pelkdpfe gefiihrt sind. Die Kurvenringe und Steuerkurven dienen dazu, die einzelnen Stempel beim Umlauf
einer Matrizenscheibe héhenmaRig in den Fiihrungen eines Rotors, das heilt in ihrer axialen Richtung auf und
ab zu bewegen. Diese Bewegungen sind jedoch schwergangig, wenn die Stempel und ihre Stempelfiihrungen
verstaubt sind durch das von den Stempeln zu pressende Pressmaterial. Zu derartigen Verschmutzungen tra-
gen daneben auch Schmiermittel bei, die eingesetzt werden fiir eine leichtgéngige Bewegung der Stempel.

In Abhangigkeit von dem AusmalR der Verschmutzung der Fiihrungen und der Stempel steht die starke
der Reibung der Stempel in ihren Flihrungen und damit die Belastung der Stempel und die Sicherheit des Be-
triebes der Tablettiermaschine. ZweckmaRig ist es deshalb, fortlaufend das Ausmal der Reibung der Stempel
zu iiberwachen, um in Abhéngigkeit von den dabei gewonnenen Ergebnissen die Zufuhr von Schmiermitteln
insbesondere fiir die Oberstempel zu steuern. Derartiges gilt zwar grundsatzlich auch fiir die Unterstempel,
wenngleich diese im allgemeinen nicht so stark Verschmutzungen ausgesetzt sind und die Schmierung der
Unterstempel einfacher ist, weil nicht die Gefahr besteht, dal® bei einer hohen Schmiermittelzufuhr das zu ver-
pressende Gut von den Schmiermitteln durchsetzt wird, wie es der Fall ist, wenn die Oberstempel zu stark
geschmiert werden.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Anordnung zu schaffen, die es erlaubt, fortlaufend den Reibungswi-
derstand der Stempel beim Umlauf einer Matrizenscheibe feststellen zu kénnen, um bei verhéltnismaRig ho-
hem Reibungswiderstand geeignete MaRRnahmen, wie beispielsweise eine Schmiermittelzufuhr rechtzeitig er-
greifen zu kénnen und damit unter geringem Aufwand die Betriebssicherheit der Maschine zu verbessern.

Gemal der Erfindung ist vorgesehen, daR die Oberstempel in einem Kurvenring gefiihrt sind, der zu dem
Gehéause und der Antriebswelle drehbeweglich gelagert ist und mit einer MeReinrichtung fiir sein Drehmoment
verbunden ist. Die Erfindung geht damit von der Erkenntnis aus, daR die Kréfte, die von den Stempeln bei
ihrem Umlauf auf die Fihrungen beziehungsweise unmittelbar auf die Kurvenringe ausgeiibt werden um so
groBer sind, je stérker die Reibung der Stempel in ihren Flihrungen ist, und zwar insbesondere auch in ihren
fiir die axiale Fiihrung vorgesehenen Bohrungen im Rotor ist. Diese Krafte und damit der Reibungswiderstand,
den die Stempel bei ihren Bewegungen iiberwinden missen, lassen sich messen als Drehmoment des Kur-
venringes, wenn dieser verdrehbar gelagert ist. Dafiir kann der Kurvenring mit einem innenliegenden Tragring
verbunden sein, der auf der Antriebswelle wélzgelagertist und einen Hebelarm trégt, der an eine KraftmeRdose
angeschlossen ist. Es versteht sich jedoch, dal der Hebelarm beispielsweise auch unmittelbar an dem Kur-
venring angeordnet sein kann. Entscheidend ist somit vielmehr, da der Kurvenring selber einerseits zum Ge-
héuse leicht verdrehbar ist, andererseits gegeniber der Antriebswelle drehbar gelagert ist, so daR er nicht von
dieser mitgenommen wird, sondern allein durch den EinfluR der Reibungskrafte.

Grundsétzlich 143t sich die erfindungsgeméfRe Losung auch in gleicher Art und Weise bei den Unterstem-
peln anwenden. Da aber die Oberstempel im Normalfall mit sehr geringer Schmierung gefahren werden mis-
sen, um zu vermeiden, dal das Pressgut unterhalb der Oberstempel durch Schmiermittel verunreinigt wird,
hat die Messung der Reibung der Oberstempel eine verhaltnisméRig grofRere Bedeutung im Vergleich zu den
Unterstempeln.

Gegeniiber bekannten Anordnungen hat die erfindungsgeméRe Lésung den besonderen Vorteil, dal eine
Messung des Reibungswiderstandes nicht nur an einer bestimmten Stelle einer Steuerkurve
beziehungsweiwse des durchgehenden Kurvenzugs erfolgt, um die Schwergangigkeit einzelner Stempel zu
messen, sondern tiber den gesamten Kurvenzug hinweg. Dabei besteht die Méglichkeit, das gemessene Dreh-
moment Uber einen Rechner elektronisch auszuwerten und in Abhangigkeit der dabei gewonnenen MelRergeb-
nisse die Schmiermittelzufuhr der Stempel zu steuern.

Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung und seiner weiteren Ausgestaltungen sind nachstehend unter Be-
zugnahme auf eine Zeichnung erlautert. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1: Eine Rundlauf-Tablettiermaschine in der Seitenansicht, teilweise im Schnitt.
Fig. 2: Die Draufsicht auf eine Rundlauf-Tablettiermaschine in schematischer Darstellung und
Fig. 3: Ein Blockschaltbild fiir die Auswertung von Melergebnissen.

Die in der Zeichnung wiedergegebene Rundlauf-Tablettiermaschine besitzt eine drehbare angetriebene
Matrizenscheibe 2, die mit einer Antriebswelle 4 verbunden ist. Die Matrizenscheibe 2 ist mit einer Vielzahl von
in der Zeichnung nicht wiedergegebenen Matrizen versehen, die gleichmaRig tiber den Umfang verteilt ange-
ordnet sind. In diesen Matrizen erfolgt ein Zusammenpressen von Pressmaterial von Tabletten mit Unterstem-
peln sowie Oberstempeln 12. Die Oberstempel sind axial verstellbar in Bohrungen 10 gefiihrt, die sich in einem
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Rotor 6 befinden, der durch einen Mitnehmer 8 mit der Antriebswelle 4 verbunden ist.

Fir die h6henmaRige Verstellung der Oberstempel 12 bei ihrem Umlauf ist ein Kurvenring 14 vorgesehen,
der eine ringférmige Nut 16 aufweist, die als Steuerkurve fiir die Stempelk&pfe 18 und die Stempel 12 wirksam
ist.

Der Kurvenring 14 ist als Teilring ausgebildet, wie der Figur 2 zu entnehmen ist. In dem Zwischenraum
zwischen den beiden Enden des Kurvenrings 14 befinden sich die Vordruckstation mit der Vordruckrolle 36
sowie die Hauptdruckstation mit der Hauptdruckrolle 38. An diesen beiden Stationen erfolgt zun&chst durch
die Vordruckrolle 36 und danach durch die Hauptdruckrolle 38 ein Zusammenpressen des Pressmaterials zu
Tabletten. Dafiir rotieren die Matrizenscheibe 2 mit dem Rotor 6 und den Stempeln 12 in den Fihrungen 10
entsprechend dem Pfeil 32 in der Figur 2 gegen den Uhrzeigersinn.

Bei der fortlaufenden Auf- und Abwartsbewegung der Stempel 12 in den Bohrungen 10 und dem fortlau-
fenden Gleiten der Stempelkdpfe 18 in der Ringnut 16 sind Reibungskrafte zu iiberwinden, die insbesondere
auf Verschmutzungen durch Pressgut, gegebenenfalls aber auch Schmiermittel in den Fiihrungen beruhen.
Um das Ausmal dieser Reibungswidersténde fortlaufend messen zu kénnen, ist der Kurvenring 14 durch
Schrauben 20 mit einem Tragring 22 verbunden, der auf der Antriebswelle 4 durch ein Lager 24 wélzgelagert
ist. Dieser Tragring trégt einen Hebelarm 26, welcher sich radial nach auen tiber den Kurvenring 14 hinaus
erstreckt und mit einer KraftmefRdose 28 zusammen wirkt, die an einem ortsfesten Gehduseteil 30 gelagert
ist. Der Hebelarm 26 ist dafiir mit Schrauben 34 mit dem Tragring 22 verbunden.

Wird ein Stempel bei seiner Bewegung einer starkeren Reibung ausgesetzt, so ist fir die Uberwindung
des Widerstandes eine Kraft auszuiiben, die in der Figur 2 symbolisch dargestellt ist durch den Pfeil 40. Die
Summe der Widerstandkrafte aller Stempel, die zu Giberwinden sind bei der Bewegung der Stempel wahrend
der Rotation der Matrizenscheibe 2 wirkt sich aus als Drehmoment {iber den Hebel 26 auf die KraftmeRdose
28. Uber diese KraftmeRdose 1aRt sich damit der Reibungswiderstand messen, und zwar fortlaufend tiber den
gesamten Kurvenverlauf der Ringnut 16 beziehungsweise Steuerkurve sowie der Fiihrungsbohrungen 10, in-
nerhalb derer sich die Stempel 12 bei ihrem Umlauf bewegen.

Das fortlaufend festzustellende MeRergebnis |4Rt sich ausnutzen unter anderem fiir die Steuerung der Zu-
fuhr von Schmiermitteln insbesondere fiir die Bohrungen 10 des Rotors 6 wie aber auch fiir die Zufuhr von
Schmiermitteln fiir die Képfe 18 der Stempel 12. Die KraftmeRdose 28 besitzt dafiir beispielsweise einen be-
kannten DehnungsmeRstreifen, der ein Signal abgibt an einen Verstarker 44 zum Zwecke einer weiteren elek-
tronischen Auswertung. Die KraftmeRdose 28 entspricht damit im Prinzip einer bekannten Wheatstoneschen-
Briicke 42. Entsprechend Figur 3 wird vom Verstérker das Signal gegeben auf einen Analog-Digital-Wandler
46, der das digitale Ergebnis in einen Rechner 48 eingibt, in dem eine Auswertung erfolgt. Uber den Rechner
48 kann bei Uberschreiten eines einstellbaren MeRwertes ein Signal ausgeldst werden {iber einen Signalgeber
50, und zwar beispielsweise dahingehend, dal® eine Zugabe von Schmiermitteln erfolgt oder beispielsweise
eine Stillsetzung der Maschine zum Zwecke der Reinigung. Daneben besteht die Mdglichkeit, eine Alarman-
lage optischer oder akustischer Art auszuldsen.

Patentanspriiche

1. Rundlauf-Tablettiermaschine mit einer in einem Geh&use drehbar gelagerten, mit einer Antriebswelle ver-
bundenen Matrizenscheibe, in der Ober- und Unterstemepel gefiihrt sind, deren Stellung beim Umlauf
der Matrizenscheibe durch ringférmige Kurven gesteuert wird, dadurch gekennzeichnet, dal die Ober-
stempel (12) in einem Kurvenring (14) gefiihrt sind, der zu dem Gehause (30) und der Antriebswelle (4)
drehbeweglich gelagert ist und mit einer MeReinrichtung (28, 42) fiir sein Drehmoment verbunden ist.

2. Tablettiermaschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daR der Kurvenring (14) mit einem innen-
liegenden Tragring (22) verbunden ist, der auf der Antriebswelle (4) wélzgelagert ist.

3. Tablettiermaschine nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dal® der Tragring (22) einen Hebelarm
(26) tragt, der an eine Kraftmeldose (28) angeschlossen ist.

4. Tablettiermaschine nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dall die KraftmeRdose (28) mit einer
Wheatstoneschen-Briicke (42) versehen ist.

5. Tablettiermaschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, da der Hebelarm (26) hinter der Haupt-
druckrolle (38) radial Gber den Kurvenring (14) nach aufien hinaus vorstehend angeordnet ist.
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6. Tablettiermaschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dall das gemessene Drehmoment iiber
einen Rechner (48) elektronisch ausgewertet wird fir die Steuerung der Schmiermittelzufuhr der Ober-
stempel (12).

Claims

1. Rotary tabletting machine with a matrix disk rotatably positioned in a box and connected to a primary shaft,
disk in which upper and lower punches are guided, the position of which is controlled by annular cams
when the matrix disk is rotating, characterized in that the upper punches (12) are guided in a cam ring
(14) which is positioned rotatably movable in relation to the box (30) and the primary shaft (4) and which
is connected to a measuring device (28, 42) for its torque.

2. Tabletting machine according to claim 1, characterized in that the cam ring (14) is connected to an inner
support ring (22) which is positioned on a rolling bearing on the primary shaft (4).

3. Tabletting machine according to claim 2, characterized in that the supportring (22) supports a lever arm
(26) which is connected to a load cell (28).

4. Tabletting machine according to claim 3, characterized in that the load cell (28) is provided with a Wheat-
stone bridge (42).

5. Tabletting machine according to claim 1, characterized in that the lever arm (26) is placed protruding
outside behind the principal pressing roller (38) radially over the cam ring (14).

6. Tabletting machine according to claim 1, characterized in that the measured torque is exploited electron-
ically over a computer (48) for the controlling of the lubricant feeding of the upper punches (12).

Revendications

1. Machine de fabrication de tablettes a table tournante avec un disque de matrice positionné en étant rotatif
dans un bati et relié & un arbre primaire, disque de matrice dans lequel des poingons supérieurs et infé-
rieurs sont guidés dontla position est commandée, lors de la rotation du disque de matrice, par des cames
annulaires, caractérisée en ce que les poingons supérieurs (12) sont guidés dans un anneau a cames
(14) qui est positionné en étant mobile en rotation par rapport au bati (30) et a I'arbre primaire (4) et qui
est relié a un dispositif de mesure (28, 42) pour son couple de rotation.

2. Machine de fabrication de tablettes selon la revendication 1, caractérisée en ce que I'anneau & cames
(14) est relié a un anneau porteur situé a I'intérieur (22) qui est positionné sur un palier a roulement sur
I'arbre primaire (4).

3. Machine de fabrication de tablettes selon la revendication 2, caractérisée en ce que I'anneau porteur
(22) porte un bras de levier (26) qui est raccordé a une boite dynamométrique (28).

4. Machine de fabrication de tablettes selon la revendication 3, caractérisée en ce que la boite dynamomé-
trique (28) est pourvue d'un pont de Wheatstone (42).

5. Machine de fabrication de tablettes selon la revendication 1, caractérisée en ce que le bras de levier (26)
est placé en étant en saillie vers I'extérieur derriére le galet principal de pression (38) radialement au-
dessus de I'anneau a cames (14).

6. Machine de fabrication de tablettes selon la revendication 1, caractérisée en ce que le couple de rotation
mesuré est exploité électroniquement par un ordinateur (48) pour la commande de I'amenée de lubrifiant
des poingons supérieurs (12).



EP 0 417 406 B1

| b1y

h |
L ]
) (L
2

1—N
bl N i
°T & 2

—_ /] +
_l l_ g/ N N W
_ N
_ N\

ANARN

—.—1 82 0¢ 92 ¢ ﬁ v 8¢ 8¢ vm. 2 02 8l

A




EP 0 417 406 B1

al
8¢

9¢
vl

bl

0y



EP 0 417 406 B1

94

Ty

vt

/

44



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

